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1SVS.

Nmtlichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden zu verleihen :
das Kommandeurkreuz II . Klasse mit Eichen¬

laub Höchst Ihres Ordens vom Zähringer Löwen dem
Oberbürgermeister Karl Schnetzler in Karlsruhe .

das Kommandeurkreuz II . Klasse desselben Ordens
den Oberbürgermeistern:

vr . Karl Wilckens in Heidelberg,
vr . Otto Minierer in Freiburg .
SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . April d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem zu Ruhe gesetzten Hauptlehrer Martin Schnecken -

Zäh-

Hoheit der Erbgroßherzogin und Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen Gustaf von Schweden und Norwegen,
umgeben von den Damen und Herren des Hofstaates , den
Hohen Gast.

Die Grobherzoglichen Herrschaften geleiteten hierauf
Seine ^Majestät in Seine Gemächer . Vor dem Schloß
versammelten sich um 10 Uhr die vereinigten Männer¬
gesangvereine der Residenz und brachten ein Gesang¬
ständchen zur Beglückwünschung
Hoheit des Großherzogs dar.

Um 10 ^4 Uhr empfing Seine
Großherzog Seine Durchlaucht den
Sachsen - Meiningen , welcher die
Vaters des Herzogs von Sachsen -Meiningen überbrachte.

Von 11 Uhr ab empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Militärdeputation des 14 . Armeecorps,
bestehend aus 38 Generalen und Stabsoffizieren unter
Führung des Kommandirenden Generals , Generals der

deiner Königlichen

Königliche Hoheit der
Prinzen Friedrich von
Glückwünsche Seines

bürg er in Lahr das Verdien st kreuz vom
ringer Löwen zu verleihen.

Seine Ko »l gl ' cheH oh ertde r
^ otzherzoghaben - J,^ erie von Bock und Polach ; ferner drei Abordnungenunter dem 12 Aprrl d . I . gnüdrgst geruht, den Bezirks- ^ ^ Nsanen -Veaimentä iArnuKpi -rlin nnn Rad ?nthierarzt Albert Waßmer in Säckingen auf sem unter - Ulanen Regiments Grobherzog Friedrich von Baven

thänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben -
unterm 19 . April d . I . gnädigst geruht . ,

!
die Gerichtsschreiber Eugen Reich beim Amtsgericht i

(Rheinisches ) Nr . 7 , des Kaiserlich ersten Scebataillons
und Seiner Majestät Schiff Baden.

Festvorstellung im Großherzoglichen Hoftheater .
Wolfach,

Franz Stalf beim Amtsgericht Mannheim und
Franz Erbacher beim Amtsgericht Pforzheim lan¬

desherrlich anzustellen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 19 . April d . I . gnädigst geruht , den Finanz - ^ ^
assessor Emil Ehrenmann aus sein unterthänigstes ! und die Großherzogin mit den Angehörigen des Groß
Ansuchen aus dem Staatsdienste zu entlassen. ! herzoglichenHause und den anwesenden fremden Fürstlichkeiten in

Zolldirektion vom 16 ^ ^ r. Hofloge erschienen , brachte Herr Rath Ruppert den Hoch-

Im Großherzoglichen Hoftheater wurde gestern bei festlich
beleuchtetem und durch Guirlcmden und Blumengewinde
prächtig geschmücktem Zuschauerraume vor geladenem Publikum
Wagners „Lohengrin " als Festvorstellung aufgeführt .
Die blitzenden Uniformen der einheimischen und fremden Hof-und Staatsbeamten , sowie der Offiziere, und die Festtoilettender Damen in den Ranglogen , gewährten einen glänzenden
Anblick. Als Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog

Mit Entschließung der Grotzh .
April d . I . wurden die Hauptamtsassistenten Albert
Henningen beim Hauptzollamt Mannheim zum Zoll¬
amt Basel und Georg Tschummj beim Zollamt Schaff¬
hausen zum Hauptsteueramt Freiburg versetzt .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , 26 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog und Ihre ,'Königliche Hoheit die Großherzogin empfingen gestern
Abend im Foyer des Grobherzoglichen Hoftheaters nach
dem ersten Akt der Festvorstellung zahlreiche Personen .
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog begab Sich
alsdann nach der Festhalle und wohnte daselbst dem
von der Stadt gegebenen Festbankett an , wobei Seine
Königliche Hoheit der Großherzog auf die an ihn
gehaltene Festrede in längerer Ansprache antwortete und
die Anwesenden zu einem Hoch auf die Stadt Karlsruhe
aufforderte.

Seine Majestät der Kaiser traf heute Früh 9 */s Uhr
mit Extrazug im Hauptbahnhof hier ein . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog mit Seiner Kaiserlichen
Hoheit dem Großfürsten Michael von Rußland , Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog und den Prinzen
Maximilian und Karl erwartete Seine Majestät und be¬
grüßte Allerhöchstdenselben auf's herzlichste.

Zum Empfang waren außerdem anwesend : der Reichs¬
kanzler Graf von Bülow , der Königlich Preußische Ge¬
sandte von Eisendrcher , Staatsminister von Brauer , der
Kommandirende General des 14 . Armeekorps, General
der Infanterie von Bock und Polach mit dem Chef des
Generalstabs Oberst von Krosigk , der Kommandant der
Stadt , Generalleutnant von Broefigke und die Herren des
Gefolges.

Im Gefolge Seiner Majestät befanden sich : der Chef
des Eivilkabinets Wirklicher Geheimerath vr . von Lucanus,
Generaladjutant General der Infanterie von Messen, Haus¬
marschall Freiherr von Lhnker , der Chef des Militärkabinets
Generalleutnant Graf von Hülsen-Haeseler, General st ln
suite von Löwenfeld , die Flügeladjutanten Major Prinz
Schönburg und Hauptmann von Friedeburg , sowie Leib¬
arzt Oberstabsarzt vr . Jllberg .

Die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften fuhren durch
die im reichsten Schmuck prangenden Straßen unter den
Jubelrufen der massenhaft harrenden Bevölkerung nach
dem Grvßherzoglichen Schloß.

Am Hauptportal erwartete Ihre Königliche Hoheit die
> Großherzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬

prinzessin von Schweden und Norwegen, Ihrer Königlichen

ruf auf den Grotzherzog aus . der tausendstimmigen Widerhall
fand , während das Orchester die Nationalhymne intonirte . Als¬
dann nahm die Vorstellung unter Generalmusikdirektor Felix
Mottl 's Leitung ihren Beginn . Als Gäste traten Herr Ernst
Kraus und Fräulein Irma Koboth auf . Elfterer sang
niit lebensvoller Kraft und zugleich wunderbarer Zartheit die
Titelrolle , Fräulein Koboth 's schmiegsame wohldurchbildete
Stimme kam in der Rolle der Elsa zu bester Geltung . Wir er¬
wähnen noch, daß an Stelle des durch Heiserkeit verhinderten
Fräulein Faßbender, Fräulein Tomschik die Parthie der
Orlrud übernommen hatte und mit bekanntem Erfolge durch¬
führte . Nach dem ersten Akt hielten Ihre Königliche Hoheiten
im Foyer Cercle ab . Alsdann begab sich Seine Königliche
Hoheit der Großherzog zu dem von der Stadt in der Fest¬
halle veranstalteten Festbankett.

Das Festbankett in der Festhalle .
L Abends versammelte sich eine zahlreiche Festversammlung

zu dem von der Residenzstadt veranstalteten Festbankett in der
Festhalle. Der Saal war dicht besetzt und die Gallerten schmückte
ein festlich gekleideter Damenflor . Einen glänzenden Anblick
gewährte die vor dem Podium aufgestellte Ehrentafel , an der
außer den Vertretern der Stadt als Gastgebern die Herren
Minister , hohe Staats - und Hofbeamte, sowie viele geladene
Offiziere, an der Spitze Seine Exzellenz der Kommandirende
General des XIV . Armeecorps von Bock und Pollach , alle in
großer Uniform, Platz genommen hatten . Auch Seine Exzellenz
der frühere Kommandirende General des XIV . Armeecorps ,
General der Kavallerie z . D . von Bülow ,war erschienen.
Bald nach halb S Uhr betrat von stürmischen Hochrufen begrüßt
Seine Königliche Hoheit der Groß her zog den festlich ge¬
schmückten Saal , gefolgt von Seiner Königlichen Hoheit dem
Erbgroßherzog , Ihren Großh . Hoheiten den Prinzen
Maximilian und Karl und dem Grafen Rhenn .
Die Kapelle des Leib-Grenadier -Regiments intonirte den „ Ju¬
biläumsmarsch"

, komponirt von Karl Gageur , und begeisternd
erschallten die kraftvollen Gesangsvorträge der Sänger des
„Liederkranz" durch den Saal . Herr Hofrath Professor Or .
v . Oechelhäuser ergriff alsdann das Wort zur Festrede.
In großen, klargezeichneten Zügen entwarf er ein erhebendesBild des an segensreichen Thaten und großen Ereignissen so
überreichen Lebens Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs:

„Durchdrungen von der hohen Bedeutung der Feier , zu der
wir hier vereint sind , ergriffen von der Weihestimmung dieses
Festes, das die Karlsruher Bürgerschaft zu Ehren ihres ge¬liebten Hohen Jubilars veranstaltet hat und dankerfüllt , daß
mir der ehrenvolle Auftrag geworden ist, Dolmetscher der Ge¬
fühle dieser glänzenden Versammlung zu sein , wage ich es .
Gehör zu erbitten, um im knappen Rahmen einer Festrede vor
Ihnen das Bild edelster Menschlichkeit und hehrsten Fürsten¬
thums zu entrollen, das den Namen führt : Großherzog Fried¬
rich . Ein Jubelrauschen geht durch das Land . Wie Feier¬
tagsstimmung liegt es über Wald und Flur , Palast und Hütte ,über Dorf und Stadt . Denn nicht dem gütigen und gerechten
Herrscher allein gelten die Wünsche und Gebete, die aus An¬
laß dieser so seltenen und erhebenden Feier zum Throne des
Höchsten emporsteigen , der Vater des Volkes zugleich ist es ,dem in diesen festlichen Tagen lauter , denn je , das Herz eines
ganzen Landes in unauslöschlicher Liebe und Dankbarkeit ent¬
gegenschlägt . Wie aber Großherzog Friedrich nicht uns allein
angehört , so mmmt auch das ganze deutsche Vaterland Theil an
unserer Festesfreude, feiert mit uns den Hohen Jubilar in

vollem Bewußtsein dessen, was Badens Fürst ihm allezeit warund fft. So weit die deutsche Zunge klingt , ein Name schwebtrn diesen Tagen auf allen Lippen, ein Jubelruf erschallt, woimmer nur Deutsche weilen : HeilGroßherzogFried -
rrch . Und die Bilder der Vergangenheit tauchen empor, un¬
willkürlich, mit zwingender Macht; trübe und ernste Bilder zumTheil , aber verklärt von der Sonne glücklicherer Zeiten , derenwir uns jetzt erfreuen.

Redner schildert dann eingehend die vielen hochbedeut¬samen Momente aus der Regierungszeit des Großherzogs und
Ireß dann seine Rede in folgende , patriotisch wirkungsvollenWorte ausklingen :

„Mitjanchzen und Mittrauern mit seinem Fürstenhause, istdies der beste Prüfstein , so ist es zugleich auch das schönsteVorrecht eines treuen Volkes . Badens Volk wenigstens, hat dies
i von jeher als solches empfunden. Und so erfüllt denn auchbeute, anläßlich der so seltenen und bedeutsamen Feier , ein -

Gefühl der Freude und des Glückes das ganze Land , insbe¬
sondere auch die Herzen der Bewohner dieser Stadt . Ein
jedes Tannenreis am Hause , ein jedes Licht im Fenster, das das
Auge unseres Jubilars bei der Fahrt durch die festlich ge¬
schmückten Straßen Karlsruhes erblickt, ein jedes Hoch, das
ihm aus denk Munde der Tausende zu Ohren dringt , die sich
zur Begrützuitg des geliebten Landesvaters am Wege ausge¬
stellt haben, was will es anderes sein , als der Ausdruck des
Dankes , der Liebe und Treue , in denen die Residenzstadt sicheins weiß mit dem ganzen Lande , heute , wie immerdar . Mag
auch manche Wolke am politischen Himmel unseres engeren und
weiteren Vaterlandes dräuen , unsere Festesfreude vermag nichts
zu trüben . Und wie einst im Jahre 1875 den Abiturienten der
Friedrichsschule, unserem allgeliebten Erbgroßherzog an der
Spitze, das frühlingsduftende Wort Huttens zugerufen werden
konnte : „O Jahrhundert , o Geistesarbeit, o Vaterland , o
Deutschen Reiches Herrlichkeit ! Jetzt ist 's eine Lust zu leben !"
so wollen auch wir uns in diesen festlichen Tagen nur dem
freudigen Bewußtsein der großen Errungenschaften unserer
Zeit , an denen Großherzog Friedrich so ruhmreichen Antheil
hat , aus vollem Herzen hingeben, und mit dem erneuten Gelöb-
niß unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich, zu Fürst und
Vaterland , nnscrm Jubel , wie unserm Dank, unserer Liebe
und Verehrung , wie unseren innigsten Glücks- und Segenswün¬
schen Ausdruck verleihen, indem wir uns zu dem begeisterten
Rufe vereinigen : Unser erhabener Jubilar , Seine Königliche
Hoheit .Grotzherzog Friedrich von Baden ! Er
lebe hoch, hoch , hoch !"

Die hochgestimmte Begeisterung der Versammlung fand in
nicht endenwollenden Hochrufen den lebhaftesten Ausdruck .

Seins Königliche Hoheit der Großherzog erhob sich bald
darauf zu folgender Ansprache :

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister!
Ich danke Ihnen für das schöne Fest , welches Sie zu

meinem Jubiläum hier veranstaltet haben. Wir haben
einen Vortrag , eine Rede gehört, die mich mit Dank er¬
füllen muß . Sie enthielt zwar viel zu viel, aber ich
schätze und ehre die Gesinnungen, die in ihr ausgesprochen
sind . Ich möchte Ihnen , zunächst denen, die Karlsruhe
mngehören . nur weniges erwidern, um Ihnen die Ge¬
sinnungen und die Gefühle darzulegen, die mich bei diesem
Anlaß erfüllen. Wenn es möglich war , hier zunächst für
die Stadt Karlsruhe manches zu thnn , um sie zu stärken,
zu entwickeln und zu erhöhen , so gestehe ich gern , daß
Ich mit Freuden stets das Meine gethan habe , aber das
hätte nicht genügt, wenn nicht der Wille bei denen vor¬
handen gewesen wäre, die es auszuführen haben. Und
ich kann es nicht hoch genug schätzen , welch freudiger Wille
sich in hiesiger Stadt in den vielen Jahren kund gegeben
hat . Wir Aelteren wissen genau, in welchem kleinen
Maßstabe gearbeitet werden , mußte, um nur das Aller-
nöthigste zu erreichen . Aber wir wollen uns an den Re¬
sultaten freuen , die Größe, die Kraft, die sich in der Stadt
gezeigt hat , hat das Ziel erreicht , auf dem wir nun stehen.
Und da kann ich nur wiederholt sagen , ist sehr viel denen
zu danken, die hier thätig waren. Ihnen und Ihren
Herren Vorgängern, Herr Oberbürgermeister, ist es zu
verdanken, was geleistet worden ist, und daß Karlsruhe
beinahe eine Großstadt wurde . Das lautet vielleicht erwas
zu viel, aber ich muß doch sagen , es ist nahe daran , denn
es hat sich eine Entwickelung vollzogen , die zum Groß¬
handel führt . Und das ist eine Kraft , die nicht hoch ge¬
nug zu schätzen ist. Mögen uns noch weitere schöne Zieleund Wege erreichbar werden . Möge Ihnen allen und
denen , die nach uns kommen, diejenige Freude und Be¬
friedigung erwachsen , die zu finden ist , wenn man sich
glücklich fühlt . Ich schließe daran aber einen ganz be¬
sonderen Dank, den Dank, den man erlebt haben muß,
so wie ich ihn erlebt habe , wenn einem so werthe, theuere
und treue Gesinnungen entgegen gebracht worden sind.
Gesinnungen , die geeignet sind, zu stärken , wo Schwäche
sich zeigte und die aufgerichtet haben , wo man sich nieder¬
legen wollte. Ich kann nur sagen , bewahren Sie nur
diese treue und liebevolle Gesinnung und helfen Sie mir
auch ferner , so lange nur Gott das Leben schenkt. Ihnen
zu helfen, Ihnen bcizusrehen und alle Ihre Bestrebungen
mit der Liebe zu unterstützen , die ich naturgemäß meiner



theueren Vaterstadt entgegenbringe . In dieser Gesinnung
wende ich mich an Sie , obgleich die meisten von Ihnen
zur Stadt gehören , mit der Aufforderung , ein Hoch auf
die Stadt Karlsruhe auszubringen , ein dreifaches Hoch !

Mit lautem Jubel dankten die Anwesenden für die huld¬
vollen Worte des allverehrten Landesherrn . Als nach halb 11
Uhr die Höchsten Herrschaften den Saal verließen , brachte noch
Herr Oberbürgermeister Schnetzler , indem er den tief¬
gefühlten Dank für die wahrhaft herzlichen, warmen Worte
aussprach , ein mit lauter Begeisterung aufgenommenes Hoch
auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog aus . Es folgten
weitere Vorträge des „ Liederkranz" und der Grenadierkapelle ,
bis mit dem Jubiläumsmarsch . Großherzog Friedrich" von
Andreas Mohr die schöne Feier ihren Abschluß fand .

* Die bereits erwähnte Rede des Herrn Galleriedirektors
Professor Thoma bei dem gestrigen Festessen der Künstler ,
hatte folgenden Wortlaut :

„Hochverehrte Festversammlung ! Was für eine Bedeutung
unsere Jubiläums -Kunstausstellung für uns Künstler in Karls¬
ruhe haben kann, was für eine Entwicklung der Kunst nach
höheren Zielen sich daran anknüpfen kann, haben wir schon ge¬
hört und vielleicht wäre es gut , um nicht in Wiederholung zu
verfallen , wenn ich so kurz wie möglich zum Schluß meiner
Rede gelangen würde . Aber, meine Herren , es gibt Zeiten und
Ereignisse , von denen das Evangelium schon gesagt hat , daß
auch die Steine reden . Wir Künstler sind freilich im ganzen
stumm — aber heute erfüllt ein so großes Dankgefühl unsere
Seele , daß wir , wo es Gelegenheit gibt , dasselbe immer auf 's
Neue ausdrücken wollen . — Wir wollen heute mehr sein als
Steine . Und so freue ich mich, daß es mir gewissermaßen
zur Aufgabe geworden ist, auch Theil zu nehmen an dieser
Dankcspflicht , indem ich des Hohen Protektors unserer
Jubiläums -Kunstausstellung , Seiner Königlichen Hoheit des
Erbgrotzherzogs , in Dankbarkeit gedenken darf . Ich freue mich,
daß die Ehre, dies zu thun , mir zu Theil geworden ist, denn ich
bin nun einer der ältesten badischen Künstler , einer der älte¬
sten Sprößlinge , der von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬
herzog vor nun auch bald 60 Jahren ins Leben gerufenen
Kunstschule. Alter und Jugend knüpfen an einander an . —
Seine Königliche Hoheit war es , die mir von den Schwarz¬
waldbergen die Wege ebnete , auf denen ich Künstler werden
durfte und konnte, und heute komme ich, um meine persönliche
Dankespflicht zugleich mit dem Danke der Künstlerschaft
öffentlich zum Ausdruck zu bringen . Und diesen Dank der
aus dem Danke hervorgeht , den die Kunst unserem Herrscher¬
hause schuldet, spreche ich jetzt dem Hohen Protektor unserer
Ausstellung , Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
unterthänigst dafür aus , daß Hochdesselben Schutz über unserer
Kunstveranstaltung gewaltet hat . Dies Schirmen und Schützen
der Kunst in der Zeit ihrer Feste gibt die Gewähr , daß der
Hohe Schirmherr sie auch schützen wird in ihrer stillen Arbeit
— sie schützen wird in ihrer Entwicklung , die ja wie überall ,
wo es sich um höhere geistige Güter der Kultur der Menschheit
handelt , oft dunkle, verschleierte Wege wandeln mutz , um zum
klaren Ausdruck durchzudringen . Wir Künstler fühlen uns
heute in freudiger Weise berufen , theilzunehmen am Wohle
unseres Heimathlandes — berufen , dem Ausdruck zu geben,
was als dunkles Gefühl in der Menschenseele, in der Volksseele
zum Ausdruck ringt . Die Vereinsamung , in die der Künstler
sich begeben muß , wenn er schafft, ist heute froher Festesfreude
gewichen . — Unser Herrscherhaus, alles deutschen Volksthumes
Schutz und Schirm , ist dadurch schon auch Schuh und Schirm
der Kunst . Und so bitte ich die hochverehrte Festversammlung ,
mit mir einzustimmen in den Ruf als Ausdruck unseres Dank¬
gefühles : Der Hohe Schirmherr unserer Jubiläums -Kunstaus -
stellung — unserer Kunst , Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog Friedrich lebe hoch ! "

*

Der Centralvorstand der nationalliberalen
Partei hat zum Regierungsjubiläum des Großherzogs
von Baden folgendes Beglückwünschungstelegramm an den
Großherzog gesandt:

Seiner Königlichen Hoheit dem Grotzherzog von Baden ,
Karlsruhe .

Eure Königliche Hoheit wollen huldvoll genehmigen , baß die
nationalliberale Partei Deutschlands Zeugniß ablegt , wie auch
sie mit allen Patrioten sich einig weiß in den herzlichsten
Wünschen und in den Gefühlen tiefster Dankbarkeit , die heute
an den Stufen des Thrones Eurer Königlichen Hoheit zum
Ausdruck gelangen .

Eure Königliche Hoheit wollen huldvoll genehmigen , daß
Baden und daS badische Volk auf allen Gebieten der Kultur
hoch emporgehoben und im edlen Wettstreit der deutschen Länder
immer neuen Ruhm sich erwerben lassen.

Eure Königliche Hoheit haben die Einigung des Reiches in
den Anschauungen der deutschen Fürsten entscheidend vorbereitet
und den nationalen Gedanken im deutschen Volke lebendig ent-
^

Dem großen Kaiser und seinen Nachfolgern ein treuer Freund
und Verbündeter — dem großen Kanzler ein wohlgeneigter
fürstlicher Beistand , als es galt , das geeinte Reich auszubauen
und dem Volke die Bürgschaft einer freiheitlichen Entwicklung zu
geben : — den Söhnen des Vaterlandes ein weiser Berather
und in ernsten Stunden ein getreuer Mahner , daß sie das
Gleichmaß von Rechten und Pflichten jederzeit wahren möchten,
— so leuchtet das Bild Eurer Königlichen Hoheit in der Ge¬
schichte unseres Reiches als fürstlich großes Beispiel glanzvoll

hervor .
Unauslöschlicher Dank erfüllt alle in unseren Reihen . Zu

unseren schönsten Pflichten zählen wir es , ihn fortleben zu lassen
im Herzen aller Vaterlandsfreunde .

Gott segne Eure Königliche Hoheit und füge es in Gnaden ,
daß dem deutschen Volke noch viele Jahre der köstliche Besitz
eines solchen Fürsten erhalten bleibe, ihm aber der schönste Lohn
zutheil werde : sein Land und das größte Werk seiner Mitarbeit ,
das geeinte Reich, friedlich und verheißungsvoll sich entwickeln
zu sehen

Centralvorstand der nationalliberalen Partei :
vr . Hammacher . Bassermann , v . Eynern .

-- Stuttgart , 24 . April.
Das schöne Fest des badischen Landes , das bei dem

50jährigen Regierungsjubiläum seines Großherzogs auf
rin halbes Jahrhundert ungetrübten Einvernehmens
zwischen Fürst und Volk, großer Errungenschaften auf
nationalem und kulturellem Gebiet, gedeihlichster Ord¬
nung seiner inneren Verhältnisse und unterbrochenen
Aufblühens seiner Wohlfahrt zurücksieht, findtt auch im
württembergischen Nachbarlande freudigste Therlnahme.
Einer der letzten Zeugen aus Deutschlands großer Zert,
der an der Vorbereitung und Aufrichtung der nationalen
Einheit in Rath und That hochsinnig und opferwillig

unmittelbaren Antheil genommen, gehört Großherzog
Friedrich der ganzen Nation und ist von ihrer Ver¬
ehrung nicht minder emporgetragen als von der Liebe
seines eigenen Volkes . In jenen, der gegenwärtigen
Generation schon so fremden Jahrzehnten der tastenden
Versuche und der unfruchtbaren Kombinationen ist Ba¬
dens Fürst es vornehmlich gewesen , der im deutschen
Süden mit sicherem, unbeirrbarem Gefühl der richtigen
Lösung des Einheitsproblems die Wege offen hielt und
ebnete : als Reich und Kaiserthum in 's Leben traten , war
er der Pate , der mit innerster Befriedigung die neue
Schöpfung vor Fürsten , Heer und Volk mit dem ersten
Hoch begrüßen durfte ; dem Kaiserhause durch Verwandt¬
schaft und häufigen Verkehr besonders nahestehend , hat
er in der Folge an dem Ausbau des Reiches und jeder
Phase seiner Entwicklung intimen Antheil genommen.
Insbesondere aber ist Großherzog Friedrich nie müde
geworden, mit eindringlichem Wort dem deutschen Volke
seine nationalen Pflichten an 's Herz zu legen. Jene Re¬
den, in denen er die alten Krieger zu mahnen pflegte,
den Geist der großen Zeit den nachwachsenden Geschlech¬
tern einzupflanzen , die im Heere gelernte Zucht , die
Unterordnung unter große Zwecke, die Aufopferung für
hehre Ziele auch im bürgerlichen Leben hochzuhalten und
auszubreiten , waren Mahnungen , deren hoher Ernst in
alle deutsche Lande drang . Aber auch das , was unter
Großherzog Friedrichs thätiger und fortschrittlicher Re-
gierung auf dem Gebiet der Landespolitik geschaffen und
in 's Leben gerufen worden ist , hat als Beispiel und An¬
regung vielfach über Badens Grenzen hinaus , insonder¬
heit auf die süddeutschen Nachbarstaaten, gewirkt. Mit
Freuden sieht das württembergische Volk dem edlen
Fürsten seinen König in herzlicher Verehrung und Freund¬
schaft verbunden , und wenn Seine Majestät am Haupt¬
tage der Jubiläumsfestlichkeiten zu persönlichem Glück¬
wunsch in der badischen Residenz erscheinen wird , so folgt
ihm im Geiste das württembergische Volk mit aufrich¬
tigen Gefühlen und dem herzlichen Wunsche , daß das
badische Volk und das ganze Reich sich noch manches Jahr
an einem gesegneten Fortgang des Wirkens und Wal-
tens Großherzog Friedrichs und seiner ihm in allem
edlen Streben so eng verbundenen Lebensgefährtin möge
erfreuen dürfen . >

Straßburg , 24 . April .
Die Feier des 50jährigen Regierungs¬

jubiläums
' Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

Herzogs von Baden , bei der gegenwärtig das ge-
sammte badische Volk seine treue Liebe zu dem edlen
Fürsten in den begeistertsten Kundgebungen zum Aus-
druck bringt , wird auch in den weitesten Kreisen von
Elsaß -Lothringen mit herzlicher Antheilnahme begrüßt ,
denn Großherzog Friedrich ist hierzulande außerordent¬
lich beliebt, und allseitig werden hier ungetheilte Sym¬
pathien dem Fürsten entgegengebracht, dessen hohe Herr¬
schertugenden das ganze deutsche Volk mit Bewunde¬
rung anerkennt und in Verehrung würdigt . Diese all¬
gemeine Sympathie und Liebe im hiesigen Lande hat
sich der Großherzog von Baden durch das warme Inter¬
esse erworben , welches er von Anfang an für das Reichs¬
land hegte und so häufig zu bethätigen wußte . Gern und
oft ist er in das Land gekommen. Und stets war er ein
nicht minder gern gesehener und freudig von der Be¬
völkerung empfangener Gast in der Landeshauptstadt
Straßburg , wenn er dort zum Besuch des Kaiserlichen
Statthalters des Fürsten zu Hohenlohe - Lange n-
burg weilte, der bekanntlich durch seine Gemahlin ,
Prinzessin Leopoldine von Baden , dem Groß¬
herzoglichen Hause verwandtschaftlich nahe steht . Als
benachbarten Bundesfürst sodann zeigte und bewies der
Großherzog wiederholt sein tiefes Verständniß für die
wirlhschaftlichen Interessen von Elsaß -Lothringen , welche
sich zudem in vielen Punkten mit denen seines eigenen
Landes decken . Insbesondere aber trat er als General -
Inspekteur der fünften Armee-Inspektion mit dem
Reichslande vielfach in Berührung . Die verantwortungs¬
reichen Obliegenheiten seines hohen militärischen Amtes,
daS ihm das 14 ., 15 . und 16 . Armeekorps, also die drei
wichtigsten Grenzkorps in der deutschen Westmark unter¬
stellt, erfüllt er mit treuestem Pflichteifer und in nie
rastender Arbeit . Militärische Inspektionen und
Manöver führen ihn alljährlich mehrere Male nach Elsaß-
Lothringen und er kommt aus diesen Anlässen durch die
verschiedensten Theile des Landes . Hierbei nun ist es der
bestechende Zauber seiner Persönlichkeit und die herz¬
gewinnende Liebenswürdigkeit seines Wesens , wodurch
der Großherzog alle Welt für sich einnimmt , so daß sogar
in den kleinsten Ortschaften und Dörfern , durch die er
auf seinen zahlreichen militärischen Inspektionsreisen ge¬
langt , ihm jedesmal ein Empfang bereitet wird , wie er
natürlicher und zugleich freundlicher und wärmer kaum
gedacht werden kann . Und in den gelegentlichen Reden,
mit denen er an ihn gerichtete Ansprachen beantwortete,
unterließ der Großherzog es nie , die Treue zu Kaiser
und Reich zu betonen und in den Vordergrund zu
stellen . Dadurch aber hat er nicht unwesentlich zur
Förderung des Deutschthums in dem wiedergewonnenen
Neichslande beigetragen und seinen sonstigen unvergeß¬
lichen nationalen Verdiensten noch neue hinzugefügt.
So steht der Hohe Jubilar als das leuchtende Musterbildeines Landesherrn da , der in weiser und gerechter Re¬
gierung für sein Land auf das Beste sorgt, wie auch als
dar? eures Bundesfürsten , welcher in unentwegter Treue
zu Kaper und Reich hält und der Größe und Herrlich-

Nerches selbst Persönliche Dpser zu bringen bereit
ist . Das deutsche Volk weiß dem hochverehrten Fürsten

dafür Tank . Von der Geschichte aber wird er mit vollem
Rechte genannt werden dürfen : „Friedrich der
Deutsche " .

2z Darmstadt , 24 . April .
Seine Königliche Hoheit Großherzog Fried -

rich von Baden ist, wie Jedermann weiß, in hohe«
Maße in ganz Deutschland populär und auch Hessen,
dessen Bevölkerung schon, rein äußerlich genommen, bei
der vielgestaltigen südlichen Landesgrenze mancherlei Be-
rührungspunkte mit derjenigen Badens hat , gedenkt an
dem Jubeltage dankerfüllt der hohen und vielfäl¬
tigen Verdienste, die Großherzog Friedrich durch seine
Mitarbeit an der Ausgestaltung des Deutschen Reiches ,
dessen Segnungen wir uns heute Alle erfreuen , im Laufe
seines erlebnißreichen, jederzeit von den obersten Gesichts-
Punkten der Gottesfurcht , Menschenliebe und treuester
Pflichterfüllung getragenen Lebens sich erworben hat .
Unser augenblicklich im Süden weilender Hoher Landesherr
hat , wie wir vernehmen, einen besonderen Abgesandten zur
Gratulationsabstattung nach Karlsruhe entsendet. Auch
in unserem Lande feiert man im Geiste die ehren- und
glanzvollen Feste mit, die jetzt im badischen Lande
stattfinden und zweifelsohne ein lebhaftes Echo weit über
dessen Grenzen hinaus in Alldeutschland finden werden.

G Dresden , 24 . April .
Das Regierungsjubiläum Seiner Königlichen Hoheit

des Groß Herzogs von Baden begegnet auch beim
sächsischen Volke der aufrichtigsten und herzlichsten Theil -
nahme . Es bleibt hier unvergessen, wie Großherzog
Friedrich, der unentwegte Vorkämpfer nationaler Eini¬
gung , stets auch der getreue Hüter des Bundesprinzips
war , als die Bildung des neuen Reiches noch im Wer¬
den begriffen war . Den Empfindungen unserer
Regierungskreise gibt heute das amtliche „Dresdner
Journal " Ausdruck, indem es schreibt :

„Am morgigen Tage vollenden sich fünfzig Jahre , seit
Seine Königliche Hoheit Gr oßherzog Friedrich
von Baden , zunächst als Stellvertreter Seines er-
krankten älteren Bruders , die Regierung Seines Landes
übernahm . Das Charakterbild des Erlauchten Jubilars ,
der unter wenig freudvollen Verhältnissen Sein hohes
Amt antrat , bedarf heute nicht erst der eingehenden Zeich¬
nung : es steht in lichter Klarheit wie vor den Augen
Seiner getreuen Landeskinder , so auch vor den Blicken
der deutschen Nation , insonderheit unseres Sachsenvolkes,
mit dessen allergnädigstem König und Herrn der greise
Fürst durch innige Freundschaft und Zuneigung ver¬
bunden ist . Was Großherzog Friedrich Seinem Volks
und dem großen gemeinsamen Vaterlande im langen
Zeitenlaufe Seiner gesegneten Regierung gewesen ist , wie
Er Sein bestes Denken und Handeln allezeit in den Dienst
des Reichsgedankens gestellt hat , das lebt in der Er¬
innerung der ganzen Nation ; ein Freudenfest ist daher
die morgende Jubelfeier in Karlsruhe nicht nur für
das badische Volk , sondern soweit die deutsche Zunge
klingt . Wir Sachsen nehmen in inniger Freude und
Ehrerbietung an ihr im Geiste theil und vereinigen uns
mit den Landeskindern des ehrwürdigen Fürsten in der
Bitte , die für Sein Wohl aus der Tiefe der Herzen
mm Himmel emporsteigt, und die in dem Wunsche aus¬
klingt : Gott schütze und erhalte Seine Königliche Hoheit
den Großherzog Friedrich von Baden und das gesammte
Zähringer Haus !"

(Telegramm .)
* Ber «, 25 . April . Ter Bundesrath sandte an

den Großherzog von Baden zum 50jShrigen
Regierungsjubiläum ein Glückwunschtelegramm .

Karlsruhe , 26 . April .
** Nachstehende vier Kandidaten , die sich der theologi¬

schen Hauptprüfung in diesem Frühjahr unterzogen
haben , sind unter die evangelischen Pfarrkandidaten ausgenom¬
men worden :

1 . Bornhäuser , Wilhelm , von Gondelsheim ,
2 . Lemme , Heimo Willimar , von Breslau ,
3 . Ohr , Hermann Wilhelm Christian von Wien ,
4 . Steinbach , Erwin Karl Emil , von Karlsruhe .

tze ( Verein ehemaliger 111er . ) Die satzungs¬
gemäße Generalversammlung am 19 . d. M . wurde mit einem
dreifachen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Grotzherzog eröffnet . Nach dem
Jahresberichte zählt der Verein 10 Ehrenmitglieder und 26L
ordentliche Mitglieder . Die Einahmen betrugen 1066,18 M „
die Ausgaben 862,38 M . Die Unterstützungskasse besitzt ei«
Vermögen von 931,83 M „ die Sterbekasse einen Bestand vrm
115,04 M . Bei der Neuwahl des Verwaltungsrathes wurde »
sämmtliche bestimmungsgemäß ausscheidenden Mitglieder wieder
gewählt . Nach weiteren geschäftlichen Mittheilungen wurde
noch der im vergangenen Vereinsjahre verstorbenen Mitglieder
gedacht und ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen ge¬
ehrt. Nach einem Trinkspruch auf das Stamm -Regiment d«S
Vereins wurde die Versammlung geschlossen.

23 Aus der Sitzung der Strafkammer III vom
22 . April .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Ren¬
ner . — In den zur Verhandlung stehenden Berufungssachen
ergingen folgende Urtheile : Gypser Josef Kary aus Dur¬
mersheim wegen Körperverletzung 2 Monate Gefängniß ;
Handelsmann Sigmund Maier I . aus Malsch wegen Unter¬
schlagung '10 Tage Gefängnis ; ; Schlosser Max Alexander Mutz
aus Rastatt und Schreiner Karl Hog aus Kappelrodeck wegen
Körperverletzung je 1 Monat Gefängniß . — Wegen eines ver¬
suchten Einbruchdiebstahls wurde der schon sehr häufig Wege«
Diebstahls Vorbesttafte Schneider Karl Vetter aus Else «
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Fahren Ehrverlust ve» -
urtheilt . — Der in Aue wohnhafte Zigarrenarbeiter Wilhelm
Christian Krautt aus Gladbach erhielt wegen Urkunden-,



Mschung 1 Woche Gefängniß. — Der Anwaltsgehilfe Heinrich
» riedl aus Wien wurde wegen Diebstahls und Bettels unter
Anrechnung von 2 Wochen Untersuchungshaft zu 8 Monaten
Defangnitz und 2 Wochen Haft verurtheilt.

Landwirthschaftliche Bersammlnnge« und Besprechung»«.
Ländl . Kreditdereine . Den 4) Mai zu Unter -

^lpfen , Merzhausen und Boxthal.
Landw . Konsumvereine . Den 1 . Mai zu Nuß-

bmun; den 4. Mai zu Grenzach und Aach ; den 11. Mai zu
Anzlingen .

Finanzpolitik und Staatshaushalt in Baden .
IV .

Das Anwachsen der Anforderungen in den Ausgabe -
Zweigen der inneren Verwaltung prägt sich in folgenden
Zahlen deutlich aus . Im Budget für 1860—61 be-
fchränkte sich die Anforderung für Gcwerbepflege auf
82200 M . In dem Budget für 1860/61 sind rund
47000 M . angefordert . Dagegen erfordert die Gewerbe¬
pflege im Budget für 1900—01 schon die Summe von
726 378 M . und im Jahr 1900 sind rechnungsmäßig für
diese Zwecke verausgabt worden 698900 M . Die außer¬
ordentlichen Aufwendungen auf gewerbepflichtigem Ge¬
biet, welche seit 1850 bis 1900 auf eine Summe von rund
2,5 Millionen Mark angewachsen sind, haben sich im
letzten Jahrzehnt erheblich gesteigert und belaufen sich in
den Jahren 1890 bis einschließlich 1899 auf 1297000
Mark, d . h auf erheblich mehr, als in den voraus¬
gegangenen fünf Jahrzehnten insgesammt veraus -
gabt wurde . Für 1900 ist eine weitere außerordentliche
Aufwendung von 367 400 M . hinzugetreten .

Die Anforderungen für die Landwirthschastspflege sind
im Laufe - er letzten fünfzig Jahre in ungeahntem Maße
gestiegen . Das Budget für 1850/61 hatte sich darauf
beschränkt, für die Ackerbauschule Hochburg 7000 M „ für
Prämien und Anschaffung von, Zuchtstieren 10000 M .
und für das Landesgestüt 68000 M . , zusammen rund
75 000 M . anzufordern . Der größte Theil des Aufwands
entfiel also auf das wesentlich mit aus militärischen
Gründen (Sicherung der Remontirungszwecke) unter¬
haltene Landesgestüt . Auch ein Jahrzehnt später wurde
nur wenig erheblich mehr angefordert , nämlich (für
1860/61) : 188 000 M ., wovon noch immer der Löwen-
antheil (127 000 M . ) auf das Landesgestüt entfiel . Da -
gegen werden im Budget für 1900/01 jährlich für land -
wirthschaftliche Förderungszwecke 688 665 M . angefordert .
Hierzu wäre noch der Aufwand für Landeskultur und
Jeldbereinigung zu rechnen , der — ohne den persönlichen
Aufwand für das Landeskulturpersonal — jährlich mit
84800 M . angefordert ist . Es ergibt sich alsdann eine
Gesammtsumme von jährlich 773 366 M . Die außer¬
ordentlichen Aufwendungen für landwirthschaftliche
Zwecke erreichen bis einschließlich des Jahres 1900 eine
Summe von 3 952 100 M.

Die Verkehrsfreundlichkeit der badischen Straßenpolitik
hat schon im Jahre 1830 zur Aufhebung der Chaussee -
gelber, im Jahr 1831 zur Beseitigung der Straßenbau¬
fronden hingeleitet und selbst in der finanzschwachen
älteren Zeit durch Bedachtnahme auf sorgfältige Unter¬
haltung der vorhandenen Straßen , sowie durch stetige
Erweiterung des Landstraßennetzes sich bethätigt . Wäh¬
rend aber im Budget für 1850/51 der Aufwand für Land -
ftraßenunterhaltung zu 634 786 Gulden — rund 916 800
Mart veranschlagt ist, weist das Budget für 1900/01 eine
Anforderung von 1900 434 M . aus . Der Gesammtauf -
wand für Landstraßen , Kreisstratzen und die unter tech¬
nischer Aussicht stehenden Gemeindewege hat 1898 be¬
tragen : für die Landstraßen 1769 600 M . ; für die Kreis-
straßen 519 800 M ., für die Gemeindewege 1349 300 M .,
zusammen 8668 700 M .

In einem wasserreichen Lande wie Baden behauptet
naturgemäß der Etat der Flnßbauverwaltung seit alters -
her eine wichtige Rolle. Von den im Laufe des Jahr¬
hunderts zu Zwecken des Wasserbaus gemachten
Millionenaufwendungen hat den Löwenantheil der Rhein
beansprucht . Die Kosten der Bauarbeiten am Rhein
(eigentliche Korrektionsarbeiten und Unterhaltung nebst
Schutzdämmen ) haben von 1817 bis Ende 1884 betragen
41612 270 M . und vom Ende 1884 bis einschließlich 1900
9786 818 M . , zusammen 61399 088 M .

Verglichen mit den großen Aufwendungen für den
Kheinbau bewegen sich die staatlichen Aufwendungen für
die Binnengewässer in etwas engeren Grenzen ,
sind aber doch für ein Land von der Größe Badens recht
erhebliche . Die hierher gehörigen Aufwendungen für
Uferschutz, Flußkorrektionen, Dammbauten und für die
Unterhaltung der Wasserstraßen als solche, betragen für
den Zeitraum von 1816 bis Ende 1900 26190 200 M .
Die außerordentlichen Ausgaben für Wasser- und
Straßenbau beliefen sich seit 1835 bis einschließlich 1900
auf 66686300 M . Die durchschnittliche Jahresauswen¬
dung hat demnach rund 860000 M . betragen .

Der Etat der Finanzverwaltung weist einschließlich des
Tentralaufwands der Mittelstellen jährlich aus in der

1850/51 1900/01 Steigerung in
M . M . Prozenten:

2555 521 5 519 984 116,0
575336

1364882
1585 670

606129
4908 807
2 523087

5,4
259,7
59,1

gehoben zu werden, daß in der Zeit von 1835 bis 1890,
d . h . in 55 Jahren der Aufwand für Ruhe- und Ver-
sorgungsgshalte um 1406 800 M . , dagegen in der kurzen
Zeit zwischen 1890 und 1900 um 2 421 600 M . sich ge¬
steigert hat . Der jetzige Aufwand von 5,8 Millionen
Mark für den einen Zweck der Ruhegehaltsleistungen und
der Witwenversorgung stellt 17,4 Pcoz . des gesammten
-staatsaufwands dar ; den Kopf der Bevölkerung be¬
lastet er mit 2,84 M.

Ter außerordentliche Etat der Finanzverwal -
tung beläuft sich seit 1836 bis 1900 für die Centralstaats¬
gebäude, ferner für die Bedürfnisse der Steuer -, Salinen -
und Zollverwaltung auf insgesammt 11 762 900 M . und
ist in dem Jahrzehnt 1890/99 besonders hoch gewesen ,rund 3,6 Millionen Mark , älso ein Drittel des ganzen
65jährigen Zeitraums betragend.

Aus dem Budget der Eisenbahnverwaltung seien hier
nur die auf die Rentabilität bezüglichen Zahlen genannt .
Es ergibt sich für das Jahr 1900 folgende Rentabilitäts¬
berechnung:

Rein - Anlagekapital Ber-
ertrag (Jahresdurchschnitt )1 zinsung

Domänenverwaltung
Salinenvcrwaltung
Steuerverwaltung
Zollverwaltung

Eine stets wachsende Last ist den staatlichen Finanzen
durch die Pflicht zur Bestreitung der Ruhegehalts -
und Hinterbliebenenversorgungsan¬
sprüche auferlegt . Der betreffende Aufwand hat be-
tragen im Jahre 1836 1465 700 M . und sich im Jahre

auf 5 294 Iw M . gesteigert. Es verdient hervor-

M.
1 . Nach dem Anlagekapital :

M

Staatsbahn . . . 17 141660 524469519 3,27
Dampfschifffahrt 79712 1908839 4 . 18
Main -Neckarbahn . 852946 9297121 9 . 17

18074318 535 675479 3 .37
2 . Nach den Baukosten :

Staaisbahn . . 17141660 539575348 3 . 18
Dampschifffahrt . 79712 1829150 4,36
Main -Neckarbahn , 852946 8701443 9,80

18074318 550105941 3,29
V.

Einer der lesenswerthesten und lehrreichsten Abschnittedes Buchenberger'schen Buches ist der staatlichen Do-
mäaenpolitik gewidmet. Die Bedeutung Buchenberger 's
als eines unserer hervorragendsten und führenden Agrar¬
politikers ist so festgegründet, daß dieser Theil seinesWirkens, wo es gilt , die Lehren der Theorie in frucht¬barer Praxis zu verwirklichen , dem allgemeinen lebhaf¬
testen Interesse begegnen muß . Uebt doch der Domänen¬
fiskus als größter Grundbesitzer im Staat nicht bloß als
Arbeitgeber und Holzlieferant einen weitgehenden Ein¬
fluß aus auf die in seinem Wirkungskreis befindlichen Er¬
werbskreise, sondern dieser Einfluß erstreckt sich in wei¬
tem Umfang auf eine Menge landwirthschaftlicher Be¬
triebe, deren Inhaber als Pächter domänenärarischer Gü¬
ter und Grundstücke oder als Steigerer von Heu und
Oehmd des in Selbstbewirthschaftung befindlichen ärar¬
ischen Wiesenbesitzes auftreten und dadurch in engste
ökonomische Beziehungen zu den Domänenbehörden tre¬
ten . Vermöge des in vielen Gemarkungen des Landes
vorhandenen ärarischen Grundbesitzes und der großen
Kapitalkraft des Domänenfiskus ist aber weiterhin der
letztere als Käufer oder Verkäufer in der Lage , auf den
Grundmarkt und auf die Vertheilung des Grundeigen -
thuins einen je nach der Art des Vorgehens kräftigen
oder minder kräftigen Einfluß zu üben.

Durch die landwirthschaftlichen Erhebungen von 1883
und auf Grund von Anträgen , die neun Jahre später in
der Ersten Kammer der Landstände Frhr . von Hornstein
gestellt und Frhr . von Bodman in einem Kommissions¬
bericht befürwortet hatte, kam die Frage der Ab¬
stoßung ärarischen Grundbesitzes in 's Rollen
und durch die mit Allerhöchster Staatsministerialent -
schlietzung vom 2 . März 1894 genehmigten „Normativ¬
bestimmungen über Veräußerung und Verpachtung des
domänenärarischen landwirthschaftlich genutzten Grund¬
besitzes" zu einem vorläufigen Abschluß .

Während aber die auf Abstoßung landwirthschaftlicher
Domänen gerichtete Politik des Aerars ungetheilten Bei¬
fall in der öffentlichen Meinung fand und dieses Vor¬
gehen sich insbesondere auch der Zustimmung der Volks-
Vertretung zu erfreuen hatte, ist die staatliche Erwer -
bungspolitik , wie sie sich namentlich im Schwarz¬
wald seit längerer Zeit bethätigt , wiederholt Gegenstand
abfälliger Beurtheilung gewesen , namentlich in dem
Sinne , daß es nicht Aufgabe des Staates sein könne und
dürfe , durch systematischen Aufkauf von Schwarz¬
waldhöfen die Zahl der selbständigen bäuerlichen
Existenzen zu vermindern und durch umfangreiche un -
planmäßige Aufforstungen eine „Entvölkerung "
der betreffenden Gebiete herbeizuführen. Tatsächlich be¬
ruht diese Beurtheilung der Erwerbungspolitik des
Aerars auf einer Verkennung der häufig zwingenden Um¬
stände, unter denen die Erwerbungen sich vollziehen, und
auf einer ungenügendes Würdigung der privat -
wirthschaftlichen Vorthelle der Erwerbungs¬
aktionen für die betheiligten Besitzer, wie vor allem der
volkswirthschaftlichen Vortheile , die bei
richtiger Verwendung der erworbenen Geländeflächen
für das Land im ganzen und die unmittelbar be¬
theiligten Gemeinden selber zu erwarten und vielfach
auch zu verzeichnen sind . Die tiefste Ursache des Feil -
bietens zahlreicher Höfe liegt in dem Rückgang der Ren¬
tabilität der Landwirthschaft in vielen Schwarzwaldge¬
meinden, woran die Leutenoth eine der vornehmsten
Ursachen ist . Freilich wirken häufig auch andere Um¬
stände mit , insbesondere bilden hohe Erbabfindungsan¬
sprüche der weichenden Geschwister in Familien mit gro¬
ßer Kinderzahl oftmals einen starken Grund des Dahin -
siechens mancher bäuerlichen Wirthe. Die badische Re¬
gierungspolitik bewegt sich hier auf denselben Pfaden wie
jene der preußischen Regierung ; diese hat auf wie¬
derholtes Drängen der betreffenden landwirthschaftlichen
Vereine und des Landesökonomiekollegiums in den öst¬

lichen Provinzen planmäßig fest Jahren Privatländer -
eien, insbesondere viele Außenschläge von Gütern , zum
Zwecke der Aufforstung aufgekauft und auch Sachsen
hat nach einer amtlichen Veröffentlichung in den Jahren
1831/95 nicht weniger als rund 26 000 Hektar Boden¬
fläche , meist herabgekommener kleinbäuerlicher Besitz und
exponirte Höhenrücken mit einem Aufwand von rund 16
Millionen Mark erworben. Diese staatliche Er -
werbungs - und Aufforstungsthätigkeit istvon volkswirthschaftlicher Bedeutung ,weil auf den seither wenig ertragreichen oder auch ganzertraglosen Ländereien durch planmäßige Aufforstungund weil in den durch unwirthschaftliche Behandlung
heruntergekommenen Privatwaldungen durch deren
Ueberführung in geregelten forstlichen Betrieb des Staatsein rentirendes Kapital für die Allgemeinheit heranwächftund die Produktion des Landes an werthvollen Erzeug¬
nissen eine Bereicherung erfährt .

Der leichthin erhobene Vorwurf , daß durch die staat¬
liche Erwerbungspolitik die Entvölkerung des
Schwarzwaldes herbeigeführt werde , ist durchaus
unzutreffend . Die Gründe hierfür hat schon 1896 Pro -
fessor Neumann -Freiburg in seinem Werke über die
Volksdichte gekennzeichnet . Im Gegentheil, wenn irgendeine Aktion den Abzug der Bevölkerung hemmen kann,
so ist es, neben der weiteren Ueberziehung des Schwarz¬walds mit industrieller Thätigkeit , diese staatliche Er-
werbs - und Aufforstungspolitik, welche zahlreichen Exi¬
stenzen ständige und lohnende Thätigkeit im Walde ver¬
schafft und dadurch gegenüber dem unzureichenden Ein-
kommen aus landwirthschaftlicher Berufsthätigkeit die
nöthige Geldzubuße ermöglicht und die Mittel für einen
standesgemäßen Haushalt und die Erziehung der Kin¬
der liefert . Einen lehrreichen Beweis hierfür gibt der
seiner Zeit vielfach bekämpfte Ankauf der Gemar¬
kung Faulenfürst , womit die badische Regierungeinem benachbarten schweizerischen Kanton glücklicher¬
weise zuvorgekommen ist, und worüber sich schätzens-
werthe Ausführungen in einer Schrift von Pfefferkorn
finden . Gerade in Faulenfürst ist das Aerar ganz im
Sinne der seiner Zeit von Frhrn . von Bodman in der
Ersten Kammer gegebenen Anregungen als „Regu -
lalor der Besitzvertheilung " aufgetreten , es
hat eine Entschuldung des gesammten Grundbesitzes her¬
beigeführt und die Ortseinwohner dieser Gemeinde,
welche wegen der von Jahr zu Jahr sich verschlimmernden
ökonomischen Lage mit großer Beharrlichkeit lange Zeit
hindurch den Verkauf ihrer Anwesen betrieben, auf der
Scholle ihrer Väter festzuhalten verstanden. Wer sich ein¬
gehend mit den Voraussetzungen der staatlichen Erwer¬
bungspolitik beschäftigt und ihre Erfolge unbefangen
prüft , wird gern Buchenberger zustimmen , wenn er fol¬
gert , es sei eine Politik nicht der Bevölkerungsmin¬
derung , sondern der Bevölkerungsfe st Haltung ,
welche das Aerar nothgedrun genermaßen
an strebt und in den letzten 20 Jahren
durchzuführen verstanden hat .

Indem wir hiermit unsere Betrachtungen über Buchen¬
berger 's neuestes Werk schließen, geben wir der Hoffnung
Ausdruck, daß diese höchst schätzenswerthe Jubiläums¬
gabe , die der rühmlichst bekannte Leiter des ba¬
dischen Finanzministeriums Seiner Königlichen Hoheit
dem Grotzherzog zum 24 . April 1902 dar¬
bringt , Gemeingut aller Gebildeten werden möchte.

Hroßherzogkiches Koftheattt .
Sonntag , 27 . April. 25 . Vorst , autz . Ab. (Große Preise. )

„Die Zauberflöte", Oper in 3 Akten von Emanuel Schikaneder,
Musik von W . A . Mozart. Tamina: Irma Kobath vom Hof¬
theater in München als Gast. Anfang 6 Uhr, Ende S Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
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schuben, Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .
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Dawen
sebüdete, streng solide und nicht unter

! 23 Jahren alt, die im Verkehr mit dem
! Publikum vertraut find und stch für

die Reis« eignen , werden für den Ver-
! kauf ihrer Fabrikate an Prtvatkund -
schaft von einer leistungsfähigen Corset-

Ifabrik bei hoher Provision , eventl.
Gebalt für sofort zu engagiren gesucht,

j Offert , m . Photographie unter
' Chiffre 8 . SV a. d . Exp . d. Bl . erbeten.

zum Kräftigen und Würzen der Suppen ,
Saucen rc

Generalvertreter für Baden Onrl
Ldnmsirn , Mannheim, Secken-
heimerstr. 34 .

! ö laLien

772 Metr . — 2563 Futz über Meer .
Konnnsntnisolis , l -utt -
» . im südl.
bad . Schwarzwald — nament¬
lich geeignet für Erholungsbedürf¬
tige, Nerven - u . andere Kranke .

innivlsliv -sslnllair infolge der bei kräftiger Besonnung vorzügl . Bodenbkfcha

it meist Porphyr , Granit u . Gneis ) und raschem
Bodenbefchaffen -

ver-

hältnißmäßig hohen Frühltngsluftwörme . Stundenweit im üppigsten Tannenwald sich htn-

ziehende , Vorzüglich unterhaltene Spazierwege mit über 400 Ruhebänken Schutzhüllen Waldbäche und

Wafferfälle. Alpenausstcht. Jagd - und Forellenfischerei. Kurkapelle . Aergte und Apotheke .

Wtöl wiä LlliliLiis 3t - L1LÄS2,1. ItüLZss,
m .. sowie einer

nicht zumvorzüglich eingerichtetes Anwesen mit allem Komfort der Neuzeit, elektrischer Beleuchtung u . a

durch einen große « Anban erweiterte » und fast vollständig « e« erngerichteten . je

Gebrauch verpflichtenden ^
- -Ws .sssrL .Si1s .22.Sl :s .1 -d 32.S ^ Sl :S » . LlT ' S -dSrN .S -- -- - -- -

unter Leitung von L>n. und / )»-. va » Ooe-«rr. dnugenr ^
nke find a«^

I »oi »sl «»irsprvls bis z«m 1. Juli 6'/,- 10 M ., je nach Wahl der mit Anschlag der feste« Preise

versehenen Zimmer . - Jllnstrirte Prospekte gerne «nd kostenlos

Nerlag -rrS . Kriun '
scht ll Hofburhdruckern, Karlsruhr 1902 .

Soeben erscheint :

Nas kaiüslke MajsmeM
enthaltend

das Maffergeseh vom 26. Iuui 1899 nebst dev Nchngs-
Vorschriften und -es sovstigm vafferrrchtüchev Kestimmullgerr.

Erläutert und systematisch dargestellt von

Vi ». Lsrl SvIrsirlLSl ,
Präsident des badischen Ministeriums des Innern .

Lvstts / tuklsg « .

Broschirt 16 .— . Gebunden in Halbfranz 18 .-

Borräthig 1« allen Buchhandlungen .

»olsl
zu verwrethen .

In einer Industriestadt des
Elsasses ist ein altberühmtes Hotel
sofort auf längere Zeit zu ver-
miethen. R '739 .5

Die sehr großen Lokalitäten,
Keller rc . würden einer leistungs¬
fähigen Brauerei gute Gelegen¬
heit bieten stch im Hause selbst
sowie in der Umgegend ein gutes
Absatzgevtt zu gründen.
Offerten sud V 1157 anHaaseu -

stei« L Vogler A. G., Straß¬
burg Elf .

öäü öall
bvi vonniIor ' G

L » «1. Sokwarswalck .

-^n öer Kooßin1sl'v8san1vn vsr-
längevten siöllsntksIbLlin kisu -
stslll —vonsuesokingen gelogen ;
I 8tunäo von btation löküngen und
40 Sin . von llaltostelle lloiseMngen
entfernt . ? rnobtvoUe im
veUärom. IVutaobtbal , von berr -
liebvn ll'annenvoläunxen umgeben .

^ uskübriiokv kroopoütv gratis ciureli ävn Inbader

R'825 . 4
^tinalieostrasss 39 , I .

-- -- - l 'slsxlrorr I7r . 1133 . - - ---

^ .tslisr ksiustsr HsrrsnscLiiÄLsi 'si .
- -

sLrQmtUeLor Llok - ILHÜ SlLLlsmrtloi 'Hlvir -

zur Feier des RegiernugSjnbilänms s . n oi -oe-8 -
krsrL 0 AS TM Knnstgetverbemnsenm (Westendstr . 81) :

Ausstellung des künstlerischen Nachlasses
von Direktor Llvikmam » VS1L ;

Wiedereröffnung der Sammlungen des Kuustgewerbemnseums
in den neu hergerichteten Räumen — Ferner Ausstillung einer Samm¬
lung von SiebeubSrgisstl Sächsischen und Siebenbürgtsch -
Rnmänische» Banernnärhereie«. Sach« ,che« und RumSnAhe«
« auerntSvfereien und Gewänder« aus dem Besitze von Maler

O veULSHlsvL - i».
von 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr, an

und Samstag ) von 10 bis 1 und

jst dem amerikanischen Fleischextract
in jeder Beziehung durchaus ebenbürtig,
kostet jedoch nur die Hälfte.

Zu hoben bei H . Sarrursm »,
Karlsruhe , Rüppurrerstr . 20.

Bekanntmachung.
Bei dem Unterzeichneten Notariat ist

eine Schreibgehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung von 600 Mk . sofort ^
zu besetzen . l

Bewerber wollen ihre Eingaben un- ^
ter Anschluß von Zeugnissen alsbald §
hierher etnsenden .

Inzipienten erhalten den Vorzug.
Endtngen , den 23 . April 1902 .

Großh . Notariat .
Schreiber . S,50 .2

Geöffnet an Sonntagen
Werktagen (ausschi . Montag

Eintritt unentgeltlich. S .28

Nirtzholzverkaus.
Großh . bad . Forstamt Pforzheim

verkauft aus Domänenwald Hagen¬
schieß mit Borgfristbewilltgung am

Freitag » den 8 . Mai d. I .
Morgens S Uhr

im Seehaus ( bei Pforzheim)
a Durch schriftliche Angebote :

606 Fichten und tannene Stämme
I .—III . Klaffe , 1123 dto . IV ., 455
Nadelabschnitte und Klötze I u . II .,
45 Forlen I . u II

Die Angebote pro Festmetcr find
loosweise bis längstens

Donnerstag , den 1 . Mai d. I .
Abends 7 Uhr

dem Forstamt Pforzheim verschlossen,
mit Aufschrift „Angebot auf Nutzholz " ,
portofrei kinznsenden .

d . Hieraus durch Versteigerung : !
7 Stück Nadelspaltholz, 154 Nadel- j
stämme I .—IV ., 41 Nadelabschnitte,
41 Forlen I u II , Lärchen II . u . III .
und 8 Eichen I — IV . !

Angebotsverzeichmsse für Submission !
und Listenauszüge durch das Forst¬
amt, sowie durch Forstwart Kramer
auf Seeyaus , welcher das Holz vor-
zeigt und Auskunft erthetlt . R .987

Miz »tr8 . ArinschkiH »ftichttiikttti

^ i> Snlsrihe .
i Soeben erschien :

„Muster 38"
j Anleitung für die Hilfsbeamten der
l staatlichen Grundbuchämter
>nach seinen Vorträgen bearbeitet von

Landgerichtsrath Mainhard .
Preis geb . M . .

^ Zn beziehen durch alle Buchhandlunaen

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladmrg.

S )8 .I . Nr . 9055. Offenburg .
Das minderjährige Kind Anna Stöhr ,
vertreten durch den Vormund Josef
Stöhr , Korbmacher zu Elgersweier —
ProzeßbevollmSchtigter: Rechtsanwalt
Veit in Offenburg — klagt gegen den
Alfred v. Roth , Landwtrth von Det-
tighofen, z. Zt . an unbekanntenOrten ,
unter der Behauptung , daß der Be¬
klagte mit der minderjährigen Marie
Stöhr von Elgersweier im Monat
Mai 1901 geschlechtlichenVerkehr unter¬
hielt und dieselbe am 31 . Januar 1902
zu Elgersweier das klagende Kind gebar,
mit dem Anträge, den Beklagten unter
Verfüllung in die Kosten zu verurthet-
len, an das kläg . Kind zu Händen des
jeweiligen Vormunds einen viertel¬
jährig vorauszahlbaren monatlichen
Unterhaltsbettrag von 15 Mk. zu be¬
zahlen und die Kosten des Rechtsstreits
einschließlich derjenigen des Arrestver-
fahrens zu tragen und das Urtheil für
vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor bas Großh . Amtsgericht zu
Offenburg auf

Montag den 9 . Juni 1802 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg, den 19 . April 1902 .
C . Beller ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

S,9 .1 . Nr . 5484. Breisach . Auf
Antrag der Karoltna geb . König , Ehe¬
frau des Fuhrmanns Andreas Gengen¬
bacher in Breisach , wird hiermit das
Aufgebot zum Zwecke der Todeser¬
klärung des am K . November 1842 zu
Oberbergen als Sohn deS Florian
König und der Maria Eva, geb. Schill,
geborenen Metzgers Leopold König
erlaffen . Derselbe ist im Jahre 1881
nach Amerika ausgewandert und seit
dem Jahre 1888 verschollen . Aufge¬
botstermin wird auf

Dienstag den 28. Oktober 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Der Verschollene wird aufgefordert,

stch spätestens in diesem , beim Unter¬
zeichneten Großh . Amtsgericht stattfin-
oenden Ausgebotstermin zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird. Alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu ertheilen vermögen, werden aufge¬
fordert, spätestens im Aufgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu machen .

Breifach, den 19 . April 1902.
Großh . Amtsgericht,

gez. Zitsch .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschretber:

C. Beck .
Konkurs ,

R -991 . Bruchsal . In dem Kon¬
kurs über das Vermögen des Christian
Zimmermann von Bruchsal ist Ter¬
min zur Prüfung der nachträglich an-
gcmeldeten Forderungen vor Großh.
Amtsgericht Bruchsal, Zimmer Nr . 7,
bestimmt auf

Freitag , den 16 . Mai 1902 ,
Vormittags 9 Uhr .

Bruchsal, den 16 . April 1902 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts .

I . B . SPi e g e lh alt e r .
Strafrechtspflege .

Ladung
R 977 .2 . Nr . 7386 . Lahr .
1 . Der am 3 . Mat 1869 in Ichen¬

heim geb ., ledige Schneider Wil¬
helm Schnebel , zuletzt in Ichen¬
heim wohnhaft gewesen,

2 . der am 26 . August 1875 in Lahr
geborene Schlosser Johann Bart »
ltn Gebhardt , zuletzt in Lahr
wohnhaft,

3 . der am 19 . Februar 1875 in
Herbsteingeborene Schneider Eber¬
hardt Theodor Oßwald , zuletzt
in Lahr wohnhaft, alle zur Zeit
unbekannten Aufenthalts ,

werden beschuldigt , und zwar Schriebe!
als Wehrmanu der Landwehr, Gebhardt
und Oßwald als beurlaubte Reservisten ,
ohne Eriaubniß ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen K 360
Ziff. 3 R .St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung

Großh . Amtsgerichts zur Hauptvrr »
Handlung vor vaS SchöffengerichtLahr
auf

Mittwoch , den 25 . Juni 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

geladen mit dem Ansügen, baß sie bet
nnentschuidigtemAusbleiben auf Grund
der nach ß 472 St .P .O vom König ! .
Beztrkskommando Offenburg ausge¬
stellten Erklärung werden verurtheilt
werden.

Lahr, de » 18. April 1902 .
Der GerichisschleiderGr . Amtsgerichts .

Eisenträger .
Ladung

R '907 .2. Fr et bürg .
1 . Ernst Friedrich Sütterlin

von Gresgen, geb . 12 . 1 . 76, zuletzt in
Waldkirch wohnhaft,

2 . Franz Xaver Wtloth geb 21 .
11 . 78 zu Gottenheim , zuletzt dort
wohnhaft, Friseur ,

3 . Karl Friedrich Müller geb .
5 . 9 . 78 zu Jhringe » , zul- tzt dort
wohnhaft,

4 . Hermann Norbert Schlatterer
geb . 14 . 7 . 78 zu Frciburg , zuletzt hier
wohnhaft, Photograph ,

5 . Maximilian Anton Schmöger ,
geb. 24 . 6. 78 zu Freiburg , zuletzt dort
wohnhaft,

6 . Ferdinand Weber geb . 15 . 10.
78 zu Waltershofen , zuletzt dort wohn¬
haft,

7 . Leonhard Mötsch geb . 15 . 11 .
79 zu Wies, zuletzt in Lörrach wohn¬
haft,

8 . Josef Selb gab . 18 . 1 . 79 zu
Fretburg , Tapezier, zuletzt dort wohn¬
haft,

9. Leo W eil geb . 9. 2 . 79 zu Ihr -
tngen, Kaufmann, zuletzt dort wohn¬
haft,

10 . Heinrich Bitschenauer geb.
13 . 7. 79 zu Fretburg , zuletzt daselbst
wohnhaft,

11 . Karl Lichter geb . 25 . 3 . 79
zu Freiburg , zuletzt dort wohnhaft,

12 . Eugen Otto Strodtbeck geb .
4 . 1 . 79 zu Ludwtgsburg, Friseur , zu¬
letzt in Fretburg wohnhaft,

13 . Philipp Schneider geb . 4. 3.
77 zu Gottenheim, zuletzt dort wohn¬
haft,

14 . Adolf Fischer geb . 11 . 12 . 77
zu Sasbach , zuletzt dort wohnhaft,
Friseur ,

15 . Franz Josef Rudmann ,
Kellner, geb . 28 . 2 . 77 zu Wasenweiler,
zuletzt dort wohnhaft,

16 Karl Fürstos geb . 23 . 5 . 79
zu Ehrenstetten, zuletzt dort wohnhaft,

17 . Johann Ernst geb. 19 . 12 . 79
zu Ehrenstetten, zuletzt dort wohnhaft,

18 . Franz Anton Klein geb . 9 . 1 .
79 zu Eschbach, zuletzt dort wohnhaft,
Landwtrth,

19 . August Marti geb . 4 . 3. 79
zu Kirchhofen , zuletzt dort wohnhaft,
Schneider,

20. Theodor Wurms er geb . 31 .
1 . 77 zu Breisach, zuletzt dort wohn¬
haft,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaub -
niß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
stch außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben.

Vergeheil strafbar nach
8140 Abs . 1 Nr . 1 Str .-G .-B .

Dieselben « erden auf
Dienstag , den 24 . Juni 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Grotzherzog-
itchen Landgerickts dahier zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschulsigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Civtloorsitzeiiüen der Ersatzkom¬
misston zu Frewu '-g, Breisach, Wald¬
kirch , Staufen über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen aus¬
gestellten Erklärung verurthelt werden.

Fretburg , den 17 . April 1902.
Großh . Staatsanwaltschaft .

G u l a t t .
S -94. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen .

Zum bahrisch -schwetzerisch-elsLsfisch -
südbadischen Gütertarif vom 1 . Mat
1900 tritt am 1 . k. M . der II . Nach¬
trag in Kraft .

Derselbe ist zum Preise von 20 Pf .
durch unsere brtheiliglen Gürerstcllen
und von unserem Gütertarisbureau zu
beziehen .

Karlsruhe , den 24 . April 1902 .
Generaldirektion.

S -9S . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Im bayrischen Viztnal- und Lokal-
bahn-Schnitt -Tartf vom 16. Juli 190V
find mit Giltigkeit vom 1 . April l . I .
die Anstoßsätze für Stammbolz (Lang¬
em d Rundholz) vei Aufgabe in Wagen¬
ladungen kni Verkehr mit Dürrenwatd ,
Höfles, Mautbnus , Nordhaiben , Rodach
i . O . F ., Steinwtesen, Wallenfels und
Zeyern um OM M . für 100 IcA M
kürzen .

Karlsruhe , den 24. April 1902 .
Großh . Generaldirektton.

Druck und Berloe G . Braun ',wer Hc fbuchdrnckeret m Karlsruhe .
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